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Jahresbericht SPI 2022 
 

Das SPI, das Schweizerische Pastoralsoziologische Institut, ist eine Einrichtung des Katholischen Konfessions-

teils; die Schweizer Bischofskonferenz ist am SPI beteiligt und die RKZ trägt zur Mitfinanzierung bei. 

Das SPI forscht empirisch zu pastoralen Fragen, es berät kirchliche Einrichtungen und unterstützt die pasto-

rale Planung innerhalb der katholischen Kirche in der Schweiz. Zur besseren Verankerung der Arbeit des SPI 

in der Romandie wurden 2022 Grundlagen zur Errichtung einer Filiale in Lausanne geschaffen.  

 

 

Forschung: 

 

In Kooperation mit Forschenden der Universitäten Lausanne und Luzern hat das SPI Daten einer repräsenta-

tiven religionssoziologischen Erhebung ausgewertet und die Ergebnisse publiziert. Über einen Zeitraum von 

drei Jahrzehnten liegen nun systematisch erhobene Daten zu Religion und Spiritualität in der Schweiz vor. 

Dies erlaubt Aussagen über religiöse Trends in der Schweiz, die für die Kirchen- und Pastoralplanung bedeut-

sam sind.  

 

Die Publikation «Religionstrends in der Schweiz. Religiosität, Spi-

ritualität und Säkularität im gesellschaftlichen Wandel» ist on-

line frei verfügbar. Sie steht allen zur Verfügung, die sich für die 

Entwicklung von Religion und Spiritualität interessieren. 
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Kirchenstatistik: Die Kirchenstatistik des SPI hat 2022 die Datenerhebung für die Bistumsbereiche Urschweiz 

und Graubünden übernommen. Damit umfasst die Datenerhebung des SPI bereits 20 Kantone der Schweiz. 

Inhaltlich zeigen sich die langjährigen Trends der Kirchenentwicklung stabil. Das SPI trägt insbesondere dem 

Umstand der anhaltend hohen Kirchenaustritte durch ein erweitertes Informations- und Beratungsangebot 

(Webinare, Vorträge, Impulsveranstaltungen) Rechnung. 

 

Ein Forschungsantrag zur Praxis kultureller Vielfalt in katholischen Gemeinden wurde im Oktober 2022 vom 

Schweizerischen Nationalfonds (SNF) gutgeheissen. Damit kann das SPI in den kommenden Jahren zwei Pro-

motionsstellen einrichten und wichtige Forschungsarbeit leisten. 

 

 

Beratung und Planung: 

 

2022 fanden verschiedene Evaluationen und Erhebungen statt, die von kirchlichen und auch anderen Ein-

richtungen mit Religionsbezug beauftragt wurden. Diese Untersuchungen fliessen unmittelbar in planerische 

Veränderungsprozesse in Kantonen oder Bistümern ein. 

 

Die Geschäftsführungsarbeit des SPI für den Bildungsrat der katholischen Kirche in der Deutschschweiz und 

die Pastoralkommission der Schweizer Bischofskonferenz unterstützte Grundlagenarbeiten im Bereich der 

Berufsbildentwicklung, der Seelsorge im Gesundheitswesen und zur Stärkung der Synodalität in der katholi-

schen Kirche in der Schweiz. 
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Rapport annuel SPI 2022 
 

Le SPI, Institut suisse de sociologie pastorale, est une institution de la partie confessionnelle catholique ; la 

Conférence des évêques suisses participe au SPI et la Conférence centrale contribue à son cofinancement. 

Le SPI mène des recherches empiriques sur les questions pastorales, conseille les institutions ecclésiales et 

soutient la planification pastorale au sein de l'Eglise catholique en Suisse. Afin de mieux ancrer le travail du 

SPI en Suisse romande, les bases ont été jetées en 2022 pour l'établissement d'une filiale à Lausanne. 

 

 

Recherche : 

 

En coopération avec des chercheur-e-s des universités de Lausanne et de Lucerne, le SPI a analysé les don-

nées d'une enquête sociologique représentative sur la religion et publié les résultats. Sur une période de trois 

décennies, on dispose désormais de données collectées de manière systématique sur la religion et la spiritu-

alité en Suisse. Cela permet de tirer des conclusions sur les tendances religieuses en Suisse, qui sont im-

portantes pour la planification ecclésiale et pastorale.  

 

La publication "Religionstrends in der Schweiz. Religiosität, Spir-

itualität und Säkularität im gesellschaftlichen Wandel” (“Quelles 

tendances dans le panorama religieux en Suisse? Religiosité, spir-

itualité et sécularité dans une société en mutation”) est dis-

ponible gratuitement en ligne. Elle est à la disposition de tous 

ceux qui s'intéressent à l'évolution de la religion et de la spiritu-

alité. 
 

 

 

 

 

 

 

Jörg Stolz, Arnd Bünker, Antonius Liedhegener, Eva Baumann-Neuhaus, Irene 

Becci, Zhargalma Dandarova Robert, Jeremy Senn, Pascal Tanner, Oliver 

Wäckerlig und Urs Winter-Pfändler: Religionstrends in der Schweiz. Religiosität, 

Spiritualität und Säkularität im gesellschaftlichen Wandel, Springer Verlag, 

2022, open access: https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-658-36568-
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En 2022, les statistiques ecclésiastiques du SPI ont pris en charge la collecte des données pour les diocèses 

de la Suisse primitive et des Grisons. Ainsi, la collecte de données du SPI couvre déjà 20 cantons de Suisse. 

Sur le plan du contenu, les tendances à long terme de l'évolution de l'Eglise se révèlent stables. Le SPI tient 

notamment compte du fait que le nombre de sorties d'Eglise reste élevé en proposant une offre élargie 

d'informations et de conseils (webinaires, conférences, manifestations d'impulsion). 

 

Une demande de recherche sur la pratique de la diversité culturelle dans les communautés catholiques a été 

approuvée par le Fonds national suisse (FNS) en octobre 2022. Cela permettra au SPI de créer deux postes 

de doctorants dans les années à venir et de mener d'importants travaux de recherche. 

 

Conseil et planification : 

 

En 2022, plusieurs évaluations et enquêtes ont été menées à la demande d'institutions religieuses, mais aussi 

d'autres institutions ayant un lien avec la religion. Ces études sont directement intégrées dans les processus 

de planification des changements dans les cantons ou les diocèses. 

 

Le travail de gestion du SPI pour le Conseil de formation de l'Eglise catholique en Suisse alémanique et la 

Commission pastorale de la Conférence des évêques suisses a soutenu des travaux de fond dans le domaine 

du développement de la formation professionnelle, de la pastorale dans le secteur de la santé et du renfor-

cement de la synodalité dans l'Eglise catholique en Suisse. 
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Jahresbericht 2022 Pastoralkommission SBK 
 
 
Mitglieder im 2022 
 

 Mgr. Markus Büchel, Präsident 

 Barbara Kückelmann, Abteilung Pastoral Bistum Basel, Vize-Präsidentin 

 Prof. Dr. Dr. François-Xavier Amherdt, Vize-Präsident 

 

 Philippe Becquart, Bistum Lausanne-Genève-Fribourg 

 Generalvikar Peter Camenzind, Bistum Chur 

 Don Massimo Gaia, Pfarrer, Bistum Lugano 

 Dr. Daniel Kosch, RKZ 

 Diakon Franz Kreissl, Pastoralamt Bistum St. Gallen 

 P. Dr. Toni Kurmann SJ, Fachperson Weltkirche und Mission 

 Generalvikar Richard Lehner, Vertreter der DOK und des Bistums Sitten 

 Davide Pesenti, Generalsekretär SBK 

 Dr. Rudolf Vögele, Pastoralamt Zürich 

 Karl-Anton Wohlwend, Migratio, gefolgt von Isabel Vasquez  

 

 Dr. Arnd Bünker, SPI, geschäftsführender Sekretär 

 Dr. Oliver Wäckerlig, SPI, Assistenz 

 
 
Auftrag: 

Die Pastoralkommission berät die Schweizer Bischofskonferenz (SBK) in allen Fragen der Pastoral.  

Der gesellschaftliche wie religiös-spirituelle und kirchliche Wandel stellt Kirche und Pastoral vor zahlreiche 
Herausforderungen. Die Kommission bearbeitet diejenigen pastoralen Entwicklungsfragen der katholischen 
Kirche in der Schweiz, die unserer Situation des permanenten Wandels als besonders wichtig erachtet wer-
den. Dazu erfasst und beschreibt die Kommission gesellschaftliche und kirchliche Trends bzw. Rahmenbedin-
gungen und formuliert Leitlinien als Vorschläge für die pastorale Orientierung der katholischen Kirche in der 
Schweiz.  

Die Wahrnehmung dieses Auftrags setzt die Berücksichtigung der unterschiedlichen sprachlichen und kultu-
rellen Realitäten der katholischen Kirche in der Schweiz voraus, die mit den Sprachregionen aber auch mit 
der postmigrantischen Prägung der katholischen Kirche gegeben sind. 

Die Geschäftsführung der Pastoralkommission liegt beim SPI (Schweizerisches Pastoralsoziologisches Institut) 
in St. Gallen. Durch diese Anbindung wird die Verknüpfung von pastoraltheologischen und sozialwissen-
schaftlich-empirischen Perspektiven gewährleistet. 
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Wichtige Arbeitsprozesse 2022: 
 
Synodalität in der katholischen Kirche: 
 
Die katholische Kirche in der Schweiz ist vom weltweiten synodalen Prozess herausgefordert, der von Papst 
Franziskus angestossen wurde. Die Pastoralkommission ermöglichte die nationale Koordination des synoda-
len Prozesses in der Schweiz und die Erarbeitung eines nationalen Synodenberichts. Sie organisierte zudem 
die «schweizerische synodale Versammlung» der Schweizer Bischofskonferenz mit ca. 40 Delegierten aus der 
ganzen Schweiz in Einsiedeln. Diese Versammlung hat den Schweizer Synodenbericht diskutiert und verab-
schiedet. 
Auf Schweizer Ebene trug die Pastoralkommission zur Planung der synodalen Weiterarbeit bei. Nach intensi-
ven Diskussionen hat sie die Durchführung einer mehrjährigen synodalen Erprobungsphase empfohlen, um 
geeignete Gefässe synodaler Beratung und Entscheidungsfindung zu entwickeln. 
 
Seelsorge im Gesundheitswesen: 
 
Seit etlichen Jahren befasst sich die Pastoralkommission mit der Zukunft der Seelsorge im Gesundheitswesen. 
Die Situationsanalysen im Rahmen ihrer Arbeit zeigten die Notwendigkeit, als Kirchen im Bereich des Ge-
sundheitswesens ökumenisch und fachlich hochqualifiziert aufzutreten. Aus diesem Grund wurde eine ge-
meinsame Charta für Seelsorge und spezialisierte Spiritual Care im Gesundheitswesen der Schweiz (Schwei-
zer Bischofskonferenz SBK, Evangelisch-reformierte Kirche in der Schweiz EKS und Berufsverband Seelsorge 
im Gesundheitswesen der Schweiz BSG) erarbeitet, die 2022 publiziert werden sollte. Aufgrund von späten 
Einsprachen aus einzelnen reformierten Landeskirchen konnte die Charta nicht publiziert werden. Die Trä-
gerorganisationen vereinbarten jedoch, die Zusammenarbeit fortzusetzen. Daraus entstanden zwei Projekte, 
die von der Pastoralkommission begleitet werden. 
 

Nationale, ökumenische Koordinationsstelle Seelsorge im Gesundheitswesen 
Im Auftrag der SBK, die RKZ sowie der EKS arbeitet eine ökumenische Arbeitsgruppe an den Grundlagen zur 
Errichtung einer nationalen Koordinationsstelle Seelsorge im Gesundheitswesen. Ziel dieser Stelle ist es, aus 
Sicht der Kirchen und der Erfahrungen seelsorglicher Präsenz im Gesundheitswesen auf politische Prozesse 
und auf Trends im Gesundheitswesen auf nationaler Ebene zu reagieren, wenn es auch um seelsorgliche oder 
spiritualitätsbezogene Fragen geht.  
 

Studientagung «Kirche im Gesundheitswesen» 
Als Beitrag zum Austausch über unterschiedliche Konzepte und Modelle kirchlichen Engagements im Gesund-
heitswesen wird von SBK, EKS und BSG eine gemeinsame Studientagung für 2024 vorbereitet.  
 
Mitgliederentwicklung: 
 
Drei Mitglieder der Pastoralkommission wurden 2022 verabschiedet: Dr. Daniel Kosch (RKZ), P. Toni Kurmann 
SJ und Karl-Anton Wohlwend (migratio). Die Kommission dankte allen Mitgliedern für Ihr Engagement. Neu 
zur Pastoralkommission kamen Isabel Vasquez (migratio), Peter Camenzind (Bistum Chur) und Davide Pesenti 
(SBK). 
 

(Arnd Bünker, Geschäftsführung) 
20230123 
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Rapport annuel 2022 Commission pastorale de la CES 
 
 
Membres en 2022 : 
 

• Mgr Markus Büchel, président 
• Barbara Kückelmann, Département de pastorale du diocèse de Bâle, vice-présidente 
• François-Xavier Amherdt, vice-président 

 
• Philippe Becquart, diocèse de Lausanne-Genève-Fribourg 
• Vicaire général Peter Camenzind, diocèse de Coire 
• Don Massimo Gaia, pasteur, diocèse de Lugano 
• Dr Daniel Kosch, Conférence centrale 
• Diacre Franz Kreissl, Office pastoral diocèse de St-Gall 
• P Dr Toni Kurmann SJ, spécialiste de l'Eglise universelle et de la mission 
• Richard Lehner, vicaire général, représentant de la DOK et du diocèse de Sion 
• Davide Pesenti, secrétaire général de la CES 
• Dr Rudolf Vögele, Office pastoral de Zurich 
• Karl-Anton Wohlwend, Migratio, suivi d'Isabel Vasquez  
•  
• Dr Arnd Bünker, SPI, secrétaire exécutif 
• Dr Oliver Wäckerlig, ISP, assistant 

 
Mission : 
 
La Commission pastorale conseille la Conférence des évêques suisses (CES) sur toutes les questions pasto-
rales.  
 
Les changements sociaux, religieux, spirituels et ecclésiaux placent l’Église et la pastorale devant de nom-
breux défis. La Commission traite les questions de développement pastoral de l’Église catholique en Suisse 
considérées comme particulièrement importantes dans le contexte de changement permanent que nous 
connaissons. Pour ce faire, elle recense et décrit les tendances et les conditions-cadres sociales et ecclésiales ; 
elle formule des lignes directrices ; elles les proposent à l’Église catholique en Suisse à titre d’orientation. 
 
Réaliser cette mission implique la prise en compte des différentes réalités de langues et de cultures de l’Église 
catholique en Suisse, réalités données par les régions linguistiques mais aussi par le caractère post-migratoire 
de l’Église. 
 
Le secrétariat exécutif de la Commission pastorale est assuré par le SPI (Institut suisse de sociologie pastorale) 
à Saint-Gall. Ce rattachement permet d’assurer le lien entre des aspects de théologie pastorale et ceux, em-
piriques, relevant des sciences sociales. 
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Processus de travail importants en 2022 : 
 
La synodalité dans l'Église catholique : 
 
L'Eglise catholique en Suisse est mise au défi par le processus synodal mondial initié par le pape François. La 
Commission pastorale a permis la coordination nationale du processus synodal en Suisse et l'élaboration d'un 
rapport synodal national. Elle a également organisé l'"assemblée synodale suisse" de la Conférence des 
évêques suisses avec une quarantaine de délégués de toute la Suisse à Einsiedeln. Cette assemblée a discuté 
et adopté le rapport synodal suisse. 
Au niveau suisse, la commission pastorale a contribué à la planification de la suite du travail synodal. Après 
des discussions intensives, elle a recommandé la mise en place d'une phase d'expérimentation synodale de 
quelques années afin de développer des mécanismes appropriés de consultation et de prise de décision sy-
nodale. 
 
Aumônerie dans le domaine de la santé : 
 
Depuis plusieurs années, la Commission pastorale se penche sur l'avenir de la pastorale dans le domaine de 
la santé. Les analyses de situation effectuées dans le cadre de son travail ont montré la nécessité pour les 
Eglises d'intervenir de manière œcuménique et hautement qualifiée dans le domaine de la santé. C'est pour-
quoi une charte commune pour l'aumônerie et les soins spirituels spécialisés dans le domaine de la santé en 
Suisse (Conférence des évêques suisses CES, Eglise évangélique réformée de Suisse EERS et Association pro-
fessionnelle aumônerie en milieu de santé en Suisse APA) a été élaborée et devait être publiée en 2022. En 
raison d'oppositions tardives de certaines Eglises cantonales réformées, la charte n'a pas pu être publiée. Les 
organisations responsables ont toutefois convenu de poursuivre leur collaboration. Il en est résulté deux 
projets accompagnés par la Commission pastorale. 
 

Service national œcuménique de coordination de l'aumônerie dans le secteur de la santé 
Sur mandat de la CES, de la Conférence centrale et de la EERS, un groupe de travail œcuménique élabore les 
bases de la mise en place d'un service national de coordination de l'aumônerie dans le domaine de la santé. 
L'objectif de ce service est de réagir, du point de vue des Eglises et des expériences de présence pastorale 
dans le domaine de la santé, aux processus politiques et aux tendances dans le domaine de la santé au niveau 
national, lorsqu'il s'agit également de questions liées à l'aumônerie ou à la spiritualité. 
 

Journée d'étude « L'Église dans le domaine de la santé » 
Afin de contribuer à l'échange sur les différents concepts et modèles d'engagement des Eglises dans le do-
maine de la santé, la CES, l'EERS et l' APA préparent une journée d'étude commune pour 2024. 
 
Développement des membres : 
 
Trois membres de la Commission pastorale ont été remerciés en 2022 : Dr Daniel Kosch (Conférence cen-
trale), P. Toni Kurmann SJ et Karl-Anton Wohlwend (migratio). La commission a remercié tous les membres 
pour leur engagement. Isabel Vasquez (migratio), Peter Camenzind (diocèse de Coire) et Davide Pesenti (CES) 
ont rejoint la Commission pastorale. 

(Arnd Bünker, Secrétariat) 
230120 
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Bildungsrat der katholischen Kirche in der Deutschschweiz 
 

Der Bildungsrat entwickelt für die DOK auf Basis theologischer und strategischer Reflexion Zukunfts-
perspektiven für die berufsbezogene Bildung, die dem pastoralen und gesellschaftlichen Wandel 
Rechnung tragen.  
Im Jahr 2022 hat in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft Praktische Theologie Schweiz ein 
Studientag unter dem Titel «Anders. Bildung. Kirche» stattgefunden. Anhand von Thesen der gleich-
namigen Publikation (St. Gallen: edition spi 2022) diskutierten die beiden Gremien mit Verantwort-
lichen für Pastoral, Personal und Bildung in den Diözesen und Körperschaften. Als ein Schlüssel für 
die Zukunft wurde unter anderem eine praxisorientierte Anlage der Aus- und Weiterbildungen er-
kannt. 
Für Sondierungen zu einer dualen Ausbildung für Seelsorgende im Auftrag der DOK wurde ein «Qua-
lifikationsprofil Seelsorger:in» erarbeitet und zur Diskussion gestellt. Der Bildungsrat tauschte sich 
über Erfahrungen und Perspektiven dualer Ausbildungen in der Kirche auch in der Nationalen Kon-
ferenz für berufsbezogene Bildungsangebote der römisch-katholischen Kirche (Bildungskonferenz) 
aus. 
Im Bereich der interdiözesan anerkannten Bildungsangebote schafft der Bildungsrat Grundlagen für 
die Weiterentwicklung, Steuerung und Qualitätssicherung. 
In ForModula wurde das Modulangebot für Leitungsassistenz aus der Pilotphase in den Normalbe-
trieb überführt und die Revision für Katechese vorangetrieben. Die Absolventenzahlen sind stabil 
(56 Fachausweise Katechese, 3 Fachausweise Kirchliche Jugendarbeit). Die letzten noch ausstehen-
den Akkreditierungen von Modulanbietern wurden 2022 erfolgreich vorgenommen. 
Das TBI-Angebot der «obligatorischen Bildungszeiten für Theologinnen und Theologen im kirchli-
chen Dienst» liess der Bildungsrat durch die PH St. Gallen evaluieren. 
Eine Qualitätssicherungskommission (QSK) unterstützt auch weiter den Auftrag des Bildungsrates. 
Die Geschäftsführung ist am Schweizerischen Pastoralsoziologischen Institut (SPI) angesiedelt. Mit 
2022 ging das letzte Jahr einer vierjährigen Amtsperiode zu Ende. Wegen ihres Austritts wurde die 
Mitarbeit von Hildegard Aepli (für die DOK), Christian Cebulj (theologische Fakultäten), Sandra Diet-
schi (Fachperson kirchliche Berufsbildung), Daniel Kosch (Geschäftsführer Mitfinanzierung) und Eli-
sabeth Steger Vogt (Expertin Berufsbildung) verdankt. 
 
Jörg Schwaratzki, Geschäftsführer 
c/o SPI, Gallusstrasse 24, 9000 St. Gallen 
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